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Art. I

Der cemeinderat Greifensee erlässt gestützt
auf die Verordnung über Abwasseranlagen (Ka-
nalisationsverordnung) vom
al-s Anhang zu dieser Verordnung nachfolgende
technische Vorschriften für die Grundstück-
entwäs serung.

ArL. 2

'I- Mit dem Gesuch sind folgende vom Grund-
eigenti.imer, Bauherr und vom Projektver-
fasser unterzeichnete Pläne auf Normal-
format A4 (210 x 297 mm) gefaltet, drei-
fach vorzulegen:

a) Situation 1:250, 1:500 oder 1:1000 nit
eingetragener Abwasserleitung bis zum
Anschluss an einen öffentlichen Haupt-
oder Nebenkanal mit Angabe der besteh-
enden Werkleitungen (2.8. Elektrisch,
Wasser, Telefon etc.)

b) Längenprofil der Abwasserleitung irn
Massstab 1:50 oder 1:100

c) Kanalisationsplan des Gebäudes I:50
oder 1:100, aus welchem sämtliche V,7as-
seranfall-stelIen, Schmutzwasser- und
Meteorwasserleitungen, K1äreinrichtun-
gen und Schächte ersichtlich sind.

Grundlage

Ge such sgrund laq en

P1äne

Situation

Längenprofil

Kanal i sationsplan

Technische Angaben

Allgemeine Bauvor-
schriften für An-
schluss- und Grund-
leitungen
Rohrbettunqr

2 In den Plänen sind afle Koten, Kaliber
und Gefä1le sowie Angaben über das ver-
wendete Material, besondere Anlagen wie
Entlüftungen, Purnpen und dergleichen
einzutragen.

Art.3
1- alle Anschluss- und Grundleitungen sind

auf eine Betonsohle zu verlegen und min-
destens auf halbe Rohrhöhe einzubetonie-
ren. Kunststoffrohre sind vollständig
mit Beton einzuhüllen (mindestens 10 cm
Scheitelüberdeckung) .

t- Für Schmutzwasserleitungen sind nur dafür
geeignete resistente Rohre gemäss Art. 47
der Kanalisationsverordnunq zu verwend.en.
Für unverschmutzte Abwässer sind bei Lei-
tungen ausserhalb der Gebäudegrundrisse
zementrohre zugelassen.

Rohrmaterial
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Dichtungen

Mate r ia 1überg äng e

Leitungsver legung

4

3

5

6

Es dürfen nur den Rohrarten entsprechende,
von den Rohrherstellern empfohlene Dich-
tungen verwendet werden.

Bei Materialübergängen müssen geeignete
Formstücke verwendet oder Kontrollschächte
bzw. Schlammsammler angeordnet werden.

Stimtliche Leitungen sind vorn tiefsten Punkt
aus zu verleqen.

Die Rohrverbindungen und Schachtanschlüsse
sind ohne Ueberzähne und hiulste im Rohrin-
nern zu erstellen.

Für Abvrasseranlagen im Schutzzonenbereich
von Quell- und Grundwasserfassungen beste-
hen spezielle Vorschriften.

Fundamente sol-1en so wenig als möglich ge-
kreuzt v/erden. Beim Durchgang durch Haus-
mauern, Fundamente usw. sind die Abwasser-
leitungen mit einer plastischen Masse oder
mit Sandpolster zu umhülfen, um bei Setzun-
gen Rohrbrüche zu vermeiden.

Das Einfüllen der Gräben, das Wiederher-
stellen der Chaussierung und der Beläge hat
i-m öffentlichen Gebiet nach den Vorschriften
des Kantons und der Gemeinde zu geschehen.

Anschluss- und Grundl-eitungen, die in der
Nähe von Frischewasserleitungen zu liegen
kommen, sind in der Rege1 tiefer als diese
zu verlegen. Kann diese Sicherheitsregel- aus-
nahmsweise nicht eingehalten werden, hat der
seitliche l4iidestabstand zwischen Kana]isation
und Frischwasserleitung 100 cm zu betragen.

ZugängI ichkeit

Linienführung

Ueberdeckung

Wasserdichtheit

Rohrverbindungen, 10

Schachtanschl-üs se

Anlagen im Schutz- 11

zonenbereich

l4auerdurc hbrüche I2

Graben im öffent-
lichen cebiet

13

Sicherheitsabstand L4

zu Wasserleitungen

Die Entwässerungsanlagen müssen so angelegt
sein, dass sie namentlich zum Zwecke der
Reinigung und Spülung in allen Teilen
leicht zugänglich sind.

7 _.' Die Leitungen sind mit gleichmässigem Ge-
fä1le mögli.chst kurz, gradlinig sowie frost-
sicher zu verlegen.

8 Ausserhafb der cebäude muss die Ueberdek-
kung über dem Rohr mindestens 80 cm betragen.

9 alla Abwasseranl-agen für Schmutzwasser müs-
sen wasserdicht sein.

^)

)
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Art. 4

'I- Die Lichtweite der Anschl-ussleitungen an
den öffentlichen Kanal hat bei Mehrfami-
lienhäusern mindestens 150 mm, bei Ein-
und Zweifamilienhäusern mindestens 118 mm

zu betragen.
)- Grundleitungen ab WC-Fallrohr haben minde-

stens I18 mm Lichtweite aufzuweisen.
3 t. übrig"n sind die Leitungen gernäss den

anfallenden Wassermengen zu dimensionieren.

Art. 5

Li-chtweite der
Anschluss- ffi
dundlel-tungen
Anschlus skaliber

Grundleitung skaliber

Leistungsdimen-
sionierung

Gefä1le

Minimalgefä11e

Gefä11 sbrüche

Keine Abr,reichungen
von Planvorlage

\o
I Das Gefä1le hat für Schmutzwasserleitungen

mindestens 3?, für Meteorwasserleitungen
mindestens L15? ztt betragen.

2 Gefällsbrüche mlt Bogenrohre sind zulässig,
wenn das Gefäl1e überall mindestens 3g be-
trägt.

3 Von den in den Eingabeplänen eingetragenen
Gefällen darf nicht abgewichen werden.

I oi" obrä"ser sind der öffentfichen Kanali-
sation unterirdisch zuzul-eiten.

Art. 6 Anschlüsse an öf-
fentliche Kanä1e
ÜiEerirdisc't,re
Zuleitungf

2 Anschlüsse an öffentliche Kanäle soll-en Spezialbetonrohre
fachgerecht vorgenommen werden. Beim An-
spitzen von Spezialbetonrohren so1l die
oeffnung möglichst klein gehalten werden.
Das Spitzqut ist sofort zu entfernen (Ver-
stopfung) . Beim Einsetzen des Spezial-
formstücks (Anschlussstück mit Flansch)
ist darauf zu achtenrdass dieses gut in die
Spitzöffnung eingemauert und volIständig
einbetoniert wird und dass die Rohrinnen-
seite sauber ausgeputzt wird. Dabei dürfen
weder Formstück noch Mörte] in das ProfiI
des öffentlichen Kanals hineinragen. Mit dem
Bau der Anschlussleitung darf erst begonnen
werden, wenn das Anschlussstück durch die
Behörde abgenommen wurde und der Mörte1 resp.
der Hüllbeton genügend hart ist.
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Steinzeugrohre

Asbes tzementrohre

PVC-, PE-Rohre

Anschlussflansch

Kontrolle

Abzweiger, Richtunqs- Art. 7

Kal iberänderungen
Abzweiger

Richtung sänderungen

3 worden beim Bau von öffentlichen Stelnzeug-
rohrkanä1en vorsorglicherweise Abzweiger
versetzt, so haben die Anschlüsse über die-
se zu erfolgen, auch wenn dies mit geringen
Mehrlängen bei den Anschlussleitungen ver-
bunden ist. Ansonst gilt Abs. 2 analog.

4 Bei Anschlüssen an Asbestzementleitungen
sind die dafür vorgesehenen Sattelstücke zu
verwenden. Das Verkleben der Sattelstücke
mit der Hauptleitung hat nach den Montage-
anleitungen des Lieferwerks zu erfQlgen. Bei
Lufttemperaluren von weniger als 50 c und
mehr als 20" C sind besondere Massnahmen zu
treffen, damit ein einwandfreies Verkleben
vrährleistet ist.

5 Für An"chlüsse an PVC- resp. PE-Rohrleitungen
geften die Bestirunungen von Abs. 3 analog.
Wurden beim Bau der öffentlichen PVC- resp.
PE-Rohrkanäle nicht vorsorglicherweise Abzwei-
ger versetzt, so sind sofche nachträgIich
einzusetzen. Der Anschluss der Abzweiger an
die bestehende Leitung hat jeweils mittels
Ueberschiebemuffen zu erfolgen.

6 Der Anschluss der Grundstücksentwässerung
an eine Haupt- oder Nebenleitung hat schief-
winkligr mit entsprechenden Formstücken in der
Regel im oberen Drittel des Kanalquerschnit-
t.es zu erfolgen.

7 Di" Anr"hlussleitung darf nicht verlegt wer-
den, bevor das Anschlussstück fertig versetzt
und durch das Kontrollorgan abgenommen worden
ist.

')

r*- Alle Abzweiger sind mit Fonlstücken unter )'
einem spi-tzÄn lrlinkel von 450 (a1te Teilung,
in der Fliessrichtung gemessen) zu erstef-
len.

2 
".i 

ni.htungsänderungen sind Bogenformstük-
ke zu verwenden. Scharfe AbbJ-egeungen qind zu
vermeiden. Ricltungsänderungen von 90o sind
mittels zwei 45o-Bogen und gÄradem Zwischen-
stück (mindestens 20 cm lang) auszuführen.

Rohre verschiedener Weiten sollen durch ko-
nische Uebergangsstücke oder Revisionsschäch-
te verbunden werden. In der Fliessrichtung
darf sich die Rohrleitung nicht verengen.

Ka I iberänderungen
a
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4 Bei der Vereinigung von Schmutz- und Meteor-
resp. Sickerwasserleitungen ist durch bauli-
che Massnahmen zu verhindern, dass Schmutz-
wasser bei Verstopfungen unbemerkt in die
Meteor- resp. Sickerwasserleitung eindringen
kann (2.8. mittels genügend grosser Sohlab-
stürze). Wird die Meteorwasserleitung mit
schmutzwassertauglichen Röhren ausgeführt,
so kann darauf verzichtet werden.

Art. B

'I' In jede Anschlussleitung ist mindestens
ein besteigbarer Kontrollschacht einzubauen,
in der Regel bei der Vereinigung mehrerer
Leitungen und bei starken Richtungänderun-
gen und, wenn möglich, ausserhalb der Gebäu-
de.

Vereinigung von
Schmutz- und Meteor-
resp. Sickervrasser-
leitungen

Kontrol 1 schächte

Einbaupflicht

Lange Anschluss-
leitungen

Schachtdurch-
messer

Bel langen Anschlussl-eitungen sind minde-
stens aIle 60 m Kontrollschächte vorzusehen

3 oi" s"hä.hte haben bei einer Tiefe bis zu
1.40 m eine lichte Weite von rnindestens
80 cm aufzuweisen; tiefere Schächte s.ind
mit einer lichten lleite von 100 cm resp.
90/II0 cm (oval) auszuführen.

2

4

6

Bei Schachttiefen von mehr als 1.40 m sind
korrosionsfeste Steigeisen in 30 cm Abstand
oder Leitern anzubringen.

Steigeisen

5 Di" S"h..htsohle ist mit U-förmigen Durch- Durchlaufrinnen
laufrinnen zu versehen. Diese haben in der
Tiefe und in der Breite dem ausmündenden
Rohrkaliber zu entsprechen. Die Bankette
sollen nach der Durchlaufrinne hin ein Gefäl1e
von mindestens 1:10 aufweisen.

,@ Die Schächte sind mit kreisrunden Deckeln Schachtdeckel
aus Gusseisen oder Beton mit Eisenrahmen von
mindestens 60 cm Durchmesser zu versehen. Im
Gebäudeinnern und in einem Abstand von weni-
ger aIs 3 m von einem Gebäude sind Deckel mit
Geruchsverschluss zu verwenden. Die Schacht-
abdeckungen müssen auf der Höhe des umliegen-
den Terrains versetzt werden und.sind stets
freizuhalten.
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Luftschutzräume

Hofsamnler

Schlammsack,
Tauchbogen

Lichte Weite und
Schlamms ackt i e fe

Maximales Ein-
zugsgebiet

Sammler in
Gebäuden
Bodenabläufe

Heiz- und Lager-
räume mit Ittineral-
ölanfalI

bis 60 m2

61 - I00 m2
101 - 150 m2

151 - 250 m2
251 - 350 m2
351 - 450 m2

7 In b.r,rg auf die Zulässigkeit und Ausbildung
von Revisionsschächten in Luftschutzräumen
bleiben die einschlägigen Vorschriften vorbe-
halten.

Art.9
I Wasserabläufe von Höfen' Vorplätzen, äusse-

ren Kellertreppen usw. sind an Sarnmler mit
Schlammsack und Geruchsverschluss (Tauchbo-
gen) von mindestens 10 cm Eintauchtiefe an-
zuschliessen. Vorbehalten bfeiben die be-
sonderen Bestinmungen für Mineralölabschei-
der.

2 oi" 1i.hae Weite und die schlammsacktiefe
sollen je nach Grösse der Einzugsgebiets-
fläche folgende Minimalgrössen aufweisen:
Einzugsge- Licht- Schlammsacktiefe
bietsfläche weite @ ab UK Tauchbogen

cm
cm
cm
cm
cm
cm

50
60
70
BO
80

100

60 cm
60 crn
70 cm
B0 cm

II0 cm
100 cm

ö,,

$,,

3 ou" Eirrrugsgebiet pro Samrnler sollte nicht
grösser als 300 - 450 m2 sein. Bei Fallinien-
äefällen von weniger aLs 2 Z resp. mehr als
i * darf das Einzugsgebiet eines Sammlers
300 m2 nicht übersteigen.

Art. 10

1 Inrrenräome (Keller, Waschküchen' Werkstät-
ten, etc.) und Lichtschächte sind mit Bo-
denabläufen mit Geruchsverschluss zu ent-
rn/ässern.

2 H"izräume (oelfeuerung) und Lagerräume mit
MineralölanfaIl dürfen keine Bodenabläufe
aufweisen, sofern die MineralöIbehälter resp
die Heizeinrichtungen nicht in einer dichten
wanne stehenr d.eren Auffangvermögen dem Be-
hälterinhal-t entspricht. Zur Entleerung der
Heizung kann ein dicht verschliessbarer
Putzstutzen eingebaut werden, welcher minde-
stens l0 cm über Boden ausmündet.
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Art. l-l

1Für schmutzwasserleitungen im rnnern
der Gebäude und für die Entlüftungsfei-
tungen über Dach sind Rohre aus Guss,
Asbestzement, Kunststoff oder kunst-
st.offbeschichtete Stahlrohre zu ver-
wenden (v91. Art. 47 der Kanalisations-
verordnung) .

2Di-. oi*..r"ionierung der Leitung hat nach
den Ri-chtlinien für die Entwässerung von
Liegenschaften des Verbandes Sch\,teiz. Ab-
wasserfachleute (VSA), 1. Teil, Grund-
stücksentwässerung, zu erfolgen. Die
Lichtweiten sollen jedoch folgende Grös-
sen nicht unterschrei-ten:

Bei Anschluss von:

- mehr als
lOO mm
118 mm

3Ragarr- und schmutzwasser müssen in ge-
trennten FalleiLunqren abgeleitet \"rerden.

Art. 12

1-Regenfallrohre sind in der Regel ohne
Geruchsverschfuss bi-s zum Dach zu führent
sofern nicht Gefahr bestehtr dass dadurch
Kanalgase in bewohnte Räume gelangen.

')'Münden F.egenfallrohre beim Mischsystem in
einem Abstand von weniger a1s 2 m von Ferr-
stern und Türen bewohnter Räume oder auf
Terrassen, Balkonen usw. aus, so sind sie
mit einem l-eicht zugänglichen Geruchsver-
schluss zu versehen oder am Fuss der Fall--
leitung sind Dachwassersammler mit Tauch-
bogen einzubauen.

S chmutzwas s er-Grund
ffiA-:FäIiöTEünqen

Rohnraterial

Lichtweiten

cetrennte Falleitungen

Regenfallrohre

Ohne Geruchsversch'luss

Mit Geruchsverschluss

A\,4

I 14
I4

WC

wc

(')
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Sarunelschächte

Rohrmaterial

Lüftungen

Obli.gatorium

Lüftungskaliber

Gas schutz

3 Bai Dä.harnr von denen das Meteorwasser
erhebliche Mengen Sink- und Schwinmstoffe
(Laub, Moosr Ziegelschiefer, Sand usw.)
mitführen kann, sind am Fusse der Regen-
fallrohre Sammelschächte mit Schlammsack
anzuordnen.

Ausschliesslichkeit 4Regenfallrohre dürfen nur zur Ableitung
von Meteorwasser benützt werden.

5Für Regenfallrohre im Freien sind Rohre
aus verzinktem Eisenblech, aus Zink- oder
Kupferblech, aus Asbestzement oder aus
Kunststoff zu verwenden. Bei Regenfall*
rohren ohne Dachwassersammler mit Tauch-
bogen ist auf die Korrosionsbeständigkeit
zu achten. Im Innern von Gebäuden sind die
Regenfallrohre wj-e die Schmutzwasserfall-
leitungen auszuführen (vgf. Art. 4B der
Kanalisationsverordnung ) .

ö

'J)'

Art. 13

lJad" Ent*ässerungsanlage ist ausreichend
zu entlüften.

2o11" F.II.ohre für Schmutzwasser sind
möglichst senkrecht und mit unverändertem
Durchmesser innerhalb des Gebäudes bis
über die Dachfläche hinaus zu führen. Bei
Achsverschiebungen sind schlanke Etagen-
bogerr zu verwenden.

3Das Ausströmen von Kanalgas in wohn- und
Arbeitsräume sowie Lichtschächte ist voll-
ständig auszuschllessen. LüftungsleJ-tungent
die seitlich näher afs 2 m von Fenstern be-
\^/ohnter Räume ausmünc1en, si-nd mindestens
10 cm über deren Sturzhöhe zu führen. In je-
dem Fall muss das Lüftungsrohr 30 cm über
der Dachfläche enden.
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A'Lüftungsrohre dürfen nicht in Kamine oder
Luftschächte ausmünden. Die Abzugsrohre
von Badeöfen und ähnfichen Einrichtungen
dürfen nicht in Lüftungsleitungen einge-
führt werden.

Art. 14

'I-Jeder Entwässerungsgegenstand (WC,
Pissoirs, Bidets, Waschbecken usw.)
muss mit einem wirksamen Geruchsver-
schluss versehen sein.

2Die Geruchsverschfüsse sind mittels
U- oder S-förmiger Röhren oder Knie,
die einen guten Wasserabfl-uss gewähr-
leisten, herzusteffen.

3sofurn der Geruchsverschluss ni-cht vom
Einl-auf aus mühelos gereinigt werden
kann, j-st er mit gut zugänglichen, luft-
dicht verschliessbaren Putzöffnungen zu
versehen.

4^'Geruchsverschlüsse sind so zu konstruieren,
dass sie beim Ablasserr des Wassers nicht
ausgesogen werden.

5Für mehrere unmittelbar nebenej-nand.er,
im gleichen Raum installierte Entwässerungs-
gegenstände gleicher Art genügt ein gernein-
samer Geruchsverschluss.

Art. 15

Für die SpüIung und Reinigung der Kanali-
sationseinrichtungen sind, insbesondere am
Ende langer Leitungen und beim Uebergang
von Falleitungen in Grundleitungen, gut ver-
schliessbare Putz- und Spülstutzen einzubauen.
Die Stutzen müssen leicht zugänglich sein.
Sie dürfen nicht in Wohn- und Arbeitsräume
oder in unmittelbarer Nähe von Maschinen
und Helzkesseln angebracht werden.

Kombinations verbot

Geruchsverschlus s

Obligatorium

S j-phon

Putzöffnung

S iphonentleerungr

Gemeinsamer
Geruchs vers chlus s

Putz- und
EFTIETüEZen

Einbauort

l\,
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Art. 16 Sickerleitunqen

Sickerleitungen dürfen nicht direkt in die
Anschfussleitungen eingeführt werden, son-
dern sind an einen Samrnler mit Schlammsack
anzuschliessen. Am oberen Ende der Sicker-
leitungen slnd Spülstutzen vorzusehen.

Art.17 Inkrafttreten

Dieser Anhang zur Kanalisationsverordnung
erhä1t seine Rechtskraft mit d.er Genehmi-
gung durch das Amt für Gewässerschutz und
Wasserbau. o

Vom Gemeinderat beschlossen am: 22. Mai I979

Der Gemeindepräsident: kttZ*"
Der Gemeindeschreiber: 

/ fZZ,

Von der Direktion der öffentlichen Bauten des Kantons Zürich
VonL Amt für Gewässerschutz und Wasserbau

nrit Verfügung Nr. 1734 genehmigt arn: 6. August 1979

o


